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VORWORT / FOREWORD 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebes Publikum!
Willkommen an der Kunstuniversität Graz! Es ist mir eine große Freude, Sie hier bei 
unserem internationalen Wettbewerb „Franz Schubert und die Musik der Moderne“ 
begrüßen zu dürfen. Gemeinsam mit Ihnen wollen wir diesen als ein Fest der Kammer- 
musik feiern. Sie sind – wie auch sonst beim Programm der KUG – ganz nah dran an 
den jungen Künstlerinnen und Künstlern.
249 Musiker*innen aus 40 Nationen haben sich diesmal angemeldet, nach der Vor- 
auswahl können Sie nun 21 Ensembles live erleben – und am Ende wird es pro Sparte  
maximal drei prämierte Ensembles geben. Wo sonst ist so viel künstlerische Exzellenz  
in geballter Form zu erleben? 
Artistic Excellence ist die DNA einer Musik- und Kunstuniversität wie der KUG, denn  
die Studierenden erwartet ein hoch kompetitives Berufsleben – in dem das Zusammen- 
spiel mindestens ebenso wichtig ist, wie der künstlerische Wettbewerb. Der 1989 
an der KUG ins Leben gerufene Internationale Wettbewerb „Franz Schubert und 
die Musik der Moderne“ verknüpft diese beiden Elemente und setzt zugleich die 
Kammermusik Franz Schuberts mit jener aus Gegenwart und klassischer Moderne 
in Beziehung. Neben Schubert-Liedern und -Trios hören Sie daher u. a. neue Auftrags- 
kompositionen für diese Besetzungen. 
Dabei wünsche ich Ihnen viel Vergnügen! 
Georg Schulz
Rektor, Kunstuniversität Graz

Ladies and gentlemen, dear audience, 
Welcome to the University of Music and Performing Arts Graz (KUG). It is a great 
pleasure to welcome you to our international competition “Franz Schubert and 
Modern Music”. We want to celebrate this competition together with you as a 
festival of chamber music. Like with most KUG programmes, this competition allows 
you to get very close to the young artists.
249 musicians from 40 nations have registered for this year’s competition. Following 
the qualification rounds, you can experience 21 ensembles live – and at the end of the  
competition, no more than three ensembles per category will take home an award. 
Where else can you experience such a wealth of artistic excellence?
Artistic excellence is in the DNA of a university of music and performing arts such as  
the KUG. Our students are prepared for a career in a highly competitive profession –  
where cooperation is just as important as artistic competition. The International 
Chamber Music Competition “Franz Schubert and Modern Music”, which was first 
launched in 1989, links these two elements, while also drawing a connection between 
Franz Schubert’s chamber music compositions and those of both contemporary 
chamber and modern classical music. In addition to Lied compositions and trios by 
Schubert, you will also hear newly commissioned compositions for these types of 
ensembles, and much more besides.
I hope you enjoy the competition!
Georg Schulz
Rector, University of Music and Performing Arts Graz (KUG)
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FINALE
23.07.2022

MUMUTH | György-Ligeti-Saal

TRIO FÜR KLAVIER, 
VIOLINE & VIOLONCELLO

DUO FÜR GESANG 
UND KLAVIER (LIED)



TRIO FÜR KLAVIER, 
VIOLINE & VIOLONCELLO

ab 10.00 Uhr & ab 15.00 Uhr
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10.00 Uhr 

TRIO INCENDIO 

Karolína Františová, Klavier | Tschechien 
Filip Zaykov, Violine | Tschechien 

Vilém Petras, Violoncello | Tschechien 

Johanna Doderer: Klaviertrio DWV 52 Nr. 2 (2009)
Franz Schubert: Klaviertrio in Es-Dur D 929

I. Allegro    II. Andante con moto
III. Scherzo: Allegro moderato    IV. Allegro moderato

11.15 Uhr 

TRIO BOHÉMO 

Jan Vojtek, Klavier | Tschechien 
Matouš Pěruška, Violine | Tschechien 

Kristina Vocetková, Violoncello | Tschechien 

Franz Schubert: Klaviertrio Es-Dur D 929
I. Allegro    II. Andante con moto

III. Scherzo: Allegro moderato    IV. Allegro moderato
Paul Schoenfield: Café Music
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12.30 Uhr 

SOLERI TRIO 

Asen Tanchev, Klavier | Bulgarien/Deutschland 
Dainis Medjaniks, Violine | Lettland/Deutschland 

Moritz Weigert, Violoncello | Deutschland 

Toru Takemitsu: Between Tides
Franz Schubert: Klaviertrio Es-Dur D 929

I. Allegro    II. Andante con moto
III. Scherzo: Allegro moderato    IV. Allegro moderato

15.00 Uhr 

TRIO UNIO 

Young Sun Choi, Klavier | Republik Korea 
Eunji Kim, Violine | Republik Korea 

Ah-Yeon Nam, Violoncello | Republik Korea 

Lowell Liebermann: Trio für Violine, Violoncello und
Klavier Op. 77 Nr. 2 (2001)

Franz Schubert: Klaviertrio B-Dur D 898
I. Allegro    II. Andante
III. Scherzo    IV. Rondo
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16.00 Uhr 

TRIO ORELON 

Marco Sanna, Klavier | Italien 
Judith Stapf, Violine | Deutschland 

Arnau Rovira Bascompte, Violoncello | Spanien 

Vito Žuraj: Anthemideae
Franz Schubert: Klaviertrio Es‐Dur D 929

I. Allegro    II. Andante con moto
III. Scherzo: Allegro moderato    IV. Allegro moderato



DUO FÜR GESANG 
UND KLAVIER (LIED)

ab 18.00 Uhr
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18.00 Uhr 

DUO BALEIRO/COSTA 

André Baleiro, Bariton | Portugal 
Pedro Costa, Klavier | Portugal 

Franz Schubert: Normans Gesang D 846 (Adam Storck) 
Aribert Reimann: Vor dem Schloss in den Bäumen es,  

aus: Nachtstück, Nr. 3 (Joseph von Eichen) 
Francis Poulenc: Rôdeuse au front de verre,  

aus: Cinq poèmes de Paul Éluard FP 77, Nr. 4 (Paul Éluard) 
Wolfgang Rihm Ich mag euch alle nicht,  

aus: Neue Alexanderlieder, Nr. 3 (Ernst Herbeck) 
Judith Weir: On White Meadows (Wilhelm Müller)*  

Einojuhani Rautavaara: October,  
aus: Maailman uneen (Dream), Nr. 1 (Aaro Hellakoski) 

Franz Schubert: Dass sie hier gewesen D 775 (Friedrich Rückert) 
Fernando Lopes‐Graca: Magnificat,  

aus: 4 Momentos de Álvaro de, Nr. 4 (Álvaro de Campos) 
Franz Schubert: Der Zwerg D 771 (Heinrich von Collin)
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18.30 Uhr 

DUO KAYAKI/EBINA 

Sawako Kayaki, Sopran | Japan 
Haruka Ebina, Klavier | Japan 

Kaija Saariaho: I. Sua Katselen, aus: Leino Songs (Eino Leino) 
Kaija Saariaho: II. Sydän, aus: Leino Songs (Eino Leino) 
Kaija Saariaho: III. Rauha, aus: Leino Songs (Eino Leino) 

Kaija Saariaho: IV. Iltarukous, aus: Leino Songs (Eino Leino) 
Franz Schubert: Auflösung D 807 (Johann Mayrhofer) 
Judith Weir: On White Meadows (Wilhelm Müller)* 

Franz Schubert: Raste, Krieger!,  
aus: Ellens Gesang I D 837 Op. 52 Nr. 1 (Adam Storck)
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19.00 Uhr 

DUO MARTINEZ/CHO 

Alicia Gabriela Martínez, Sopran | Argentinien 
Alejandro Sung hyun Cho, Klavier | Republik Korea 

Franz Schubert: Nachtstück, D 672, Op. 36, Nr. 2  
(Johann Mayrhofer) 

Christian Jost: Der explodierende Kopf (Franz Kafka) 
Judith Weir: On White Meadows (Wilhelm Müller)* 

Franz Schubert: Der Tod und das Madchen Op. 7, Nr. 3  
(Matthias Claudius ) 

George Crumb: The night in silence under many a star,  
aus: Apparition, Nr. 6 (Walt Whitman)
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19.30 Uhr 

DUO ADAMOVA/SCHÄFER 

Bella Adamova, Mezzo-Sopran | Tschechien 
Malte Schäfer, Klavier | Deutschland 

    Franz Schubert: Der Wanderer D 489  
(Georg Philipp Schmidt von Lübeck) 

Alfred Schnittke: Wie einfach mein Betragen,  
aus: Drei Gedichte, Nr. 1 (Marina Zwetajewa) 

György Kurtág: Blume, du sollst wissen,  
aus: Drei alte Inschriften Op. 25, Nr. 1 (János Gugelweit scripsit) 

György Kurtág: Geschnitzte szekler Wäschemangel, 1792,  
aus: Drei alte Inschriften Op. 25, Nr. 2 (Anonym) 

Judith Weir: On White Meadows (Wilhelm Müller)* 
Franz Schubert: Gruppe aus dem Tartarus D 583 Op. 24, Nr. 1 

(Friedrich von Schiller) 
Benjamin Scheuer: Urpflanze, aus: Pflanzen, Nr. 1  

(Johann Wolfgang von Goethe) 
Stefan Wolpe: Ansprache einer Bardame,  

aus: Drei Lieder nach Gedichten von Erich Kästner, Nr. 3 (Erich Kästner)

*Das Auftragswerk von Judith Weir wurde den Finalist*innen  
ca. 36 Stunden vor dem Finale übergeben. 

(Liedtext Judith Weir: siehe Seite 15)
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LIEDTEXTE
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*

Judith Weir: On White Meadows (Wilhelm Müller)

A shadow thrown by the moon
is my companion
On white meadows, I seek deer tracks.

Signs on the road, pointing the way – 
I wander, relentless,
restless, yet seeking rest.

Many coloured leaves
Here and there on the trees – 
I stand lost in thought.

The storm has torn apart
the sky’s grey mantle – 
tattered clouds fly about.

An organ grinder
Plays with numb fingers – 
the dogs growl
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DUO BALEIRO/COSTA 

Franz Schubert: Normans Gesang D 846 (Adam Storck)

Die Nacht bricht bald herein, dann leg’ ich mich zur Ruh,
Die Heide ist mein Lager, das Farnkraut deckt mich zu,
Mich lullt der Wache Tritt wohl in den Schlaf hinein.
Ach, muss so weit von dir, Maria, Holde, sein.

Und wird es morgen Abend, und kommt die trübe Zeit,
Dann ist vielleicht mein Lager der blutig rote Plaid,
Mein Abendlied verstummet, du schleichst dann trüb und bang,
Maria, mich wecken kann nicht dein Totensang.

Wohl wird die Stunde kommen, wo nicht die Sonne scheint,
Du wankst zu deinem Norman, dein holdes Auge weint,
Doch fall ich in der Schlacht, hüllt Todesschauer mich,
O glaub, mein letzter Seufzer, Maria, ist für dich.

Doch kehr’ ich siegreich wieder aus kühner Männerschlacht,
Dann grüssen wir so freudig das Nah’n der stillen Nacht,
Das Lager ist bereitet, uns winkt die süsse Ruh
Der Hänfling singt Brautlieder, Maria, hold uns zu.

Aribert Reimann: Vor dem Schloss in den Bäumen es,  
aus: Nachtstück, Nr. 3 (Joseph von Eichen)

Vor dem Schloss in den Bäumen es rauschend weht,
unter den Fenstern ein Spielmann geht,
mit irren Tönen verlockend den Sinn
der Spielmann aber ich selber bin.

Vorüber jag ich an manchem Schloss,
die Locken zerwühlet, verwildert das Ross,
du frommes Kindlein, im stillen Haus,
Schau nich nach mir zum Fenster hinaus.

Von Lüsten und Reue zerrissen die Brust,
wie rasend in verzweifelter Lust,
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brech ich im Fluge mir Blumen zum Strauß,
wird coh kein fröhlicher Kranz nicht daraus!

wird aus dem Schrei doch nimmer Gesang!
Herz, o mein Herz, bist ein irrer Klang,
den der Sturm in alle Lüfte verweht
Lebt whol, und fragt nicht, wohin es geht.

Francis Poulenc: Rôdeuse au front de verre,  
aus: Cinq poèmes de Paul Éluard FP 77, Nr. 4 (Paul Éluard)

Rôdeuse au front de verre,
Son coeur s’inscrit dans une étoile noire.
Ses yeux montrent sa tête,
Ses yeux ont la fraîcheur de l’été,
La chaleur de l’hiver.
Ses yeux s’ajourent, rient très fort.
Ses yeux joueurs gagnent leur part de clarté.
Rôdeuse au front de verre.

Translation:
She prowls with a brow of glass.
Her heart is inscribed in a black star.
Her eyes show her head.
Her eyes have the coolness of summer
and the heat of winter.
Her eyes open out, they laugh very loud.
Her playing eyes win their share of brightness.
She prowls with a brow of glass.

Wolfgang Rihm Ich mag euch alle nicht, aus: Neue 
Alexanderlieder, Nr. 3 (Ernst Herbeck)

Ihr seid so wirsch
Ich mag euch alle nicht.
Ihr seid mir zu deppert.
Wenn Ihr von mir gehen würdet.
Ich wäre froh darüber.
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Judith Weir: On White Meadows (Wilhelm Müller) S. 15*

Einojuhani Rautavaara: October,  
aus: Maailman uneen (Dream), Nr. 1 (Aaro Hellakoski)

October, oves aukeaa
ja raikas tuuli hulvahtaa
maan yli, järven sinen;
tään kerran vielä maisemat
on juhlallisen loistavat.
On suuri kypsyminen.

October, päiväs lyhkäinen
täys onhan tuskaa tuhanten
Ja täynnä vannotusta:
sun kanssas ihminen
ja maa tään viime kerran
leimuaa ja uhmaa sallimusta

October, tänne tullessas
on kultalehti otsallas
ja verilehti toinen.
Liet viileä tai kuuma liet,
teet loistaviksi lähtötiet,
sa kutsut. hurmioinen.

Translation:
October, open wide thy door
and let the wind come blowing o’er 
the waterways and land. 
For one last time the landscape checked 
in festive colour is bedecked, 
a ripening is at hand. 

October, how thy days are brief
and full of boundless pain and grief 
and full of spite and swearing,
as man and earth in thy cold care,
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flamboyant in a final flare,
defy their fate and faring.

October, dost arrive enow 
a golden leaf upon thy brow,
a leaf of blood shines smarting.
But whether cool or warm thou be,
thow callest us in ecstasy 
to dazzling due departing.

Franz Schubert: Dass sie hier gewesen D 775 (Friedrich Rückert)

Dass der Ostwind Düfte
Hauchet in die Lüfte,
Dadurch tut er kund,
Dass du hier gewesen.

Dass hier Tränen rinnen,
Dadurch wirst du innen,
Wär’s dir sonst nicht kund,
Dass ich hier gewesen.

Schönheit oder Liebe,
Ob versteckt sie bliebe?
Düfte tun es und Tränen kund,
Dass sie hier gewesen.

Fernando Lopes-Graca: Magnificat,  
aus: 4 Momentos de Álvaro de, Nr. 4 (Álvaro de Campos)

Quando é que passará esta noite interna, o universo, 
E eu, a minha alma, terei o meu dia?
Quando é que despertarei de estar acordado?

Não sei. O sol brilha alto, 
Impossível de fitar.
As estrelas pestanejam frio,
Impossíveis de contar.
O coração pulsa alheio,
Impossível de escutar.
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Quando é que passará este drama sem teatro,
Ou este teatro sem drama,
E recolherei a casa?
Onde? Como? Quando?

Gato que me fitas com olhos de vida, quem tens lá no fundo?

É esse! É esse!
Esse mandará como Josué parar o sol e eu acordarei;
E então será dia.
Sorri, dormindo, minha alma!
Sorri, minha alma, será dia! 

Translation:
When will this inner night – the universe – end 
And I – my soul – have my day?
When will I wake up from being awake?

I don’t know. The sun shines on high 
And cannot be looked at.
The stars coldly blink
And cannot be counted.
The heart beats aloofly
And cannot be heard.

When will this drama without theater 
– Or this theater without drama – end 
So that I can go home? 
Where? How? When?

O cat staring at me with eyes of life, who lurks in your depths?

It’s him! It’s him!
Like Joshua he’ll order the sun to stop, and I’ll wake up,
And it will be day.
Smile, my soul, in your slumber!
Smile, my soul: it will be day!
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Franz Schubert: Der Zwerg D 771 (Heinrich von Collin)

Im trüben Licht verschwinden schon die Berge,
Es schwebt das Schiff auf glatten Meereswogen,
Worauf die Königin mit ihrem Zwerge.

Sie schaut empor zum hochgewölbten Bogen,
Hinauf zur lichtdurchwirkten blauen Ferne;
Die mit der Milch des Himmels blass durchzogen.

„Nie, nie habt ihr mir gelogen noch, ihr Sterne,“
So ruft sie aus, „bald werd’ ich nun entschwinden,
Ihr sagt es mir, doch sterb’ ich wahrlich gerne.“

Da tritt der Zwerg zur Königin, mag binden
Um ihren Hals die Schnur von roter Seide,
Und weint, als wollt’ er schnell vor Gram erblinden.

Er spricht: „Du selbst bist schuld an diesem Leide,
Weil um den König du mich hast verlassen,
Jetzt weckt dein Sterben einzig mir noch Freude.

„Zwar werd’ ich ewiglich mich selber hassen,
Der dir mit dieser Hand den Tod gegeben,
Doch musst zum frühen Grab du nun erblassen.“

Sie legt die Hand aufs Herz voll jungem Leben,
Und aus dem Aug’ die schweren Tränen rinnen,
Das sie zum Himmel betend will erheben.

„Mögst du nicht Schmerz durch meinen Tod gewinnen!“
Sie sagt’s, da küsst der Zwerg die bleichen Wangen,
D’rauf alsobald vergehen ihr die Sinnen.

Der Zwerg schaut an die Frau, von Tod befangen,
Er senkt sie tief ins Meer mit eig’nen Handen.
Ihm brennt nach ihr das Herz so voll Verlangen,
An keiner Küste wird er je mehr landen.
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DUO KAYAKI/EBINA 

Kaija Saariaho: I. Sua Katselen, aus: Leino Songs (Eino Leino)

Sua katselen silmin ma huikaistuin       
kuni kaunista sateenkaarta,
sua silmäni sulkien muistelen kuin      
meren laskija lehtosaarta. 
Sua katson ma hiljaa henkien       
kuin kuvaa äitini armaan
ja uskon, ett’ enkelit lapsuuden      
nyt lähellä liikkuvat varmaan.

Kaija Saariaho: II. Sydän, aus: Leino Songs (Eino Leino)

I
Sydän, mitä sahaat?        
Sahaatko lautaa neljää,       
joiden välissä maata,
maata mun mieluisa on? 

Sahaan ma rautaa,         
kahleita katkon,         
että sun henkesi vapaa oisi,        
henkesi onneton. 

II
Sydän, mitä kuiskaat?        
Kuiskitko kummaa polkua päivän,      
tunturin tietä, taivahan tähtä päin? 

Kuiskin ma tummaa ruonoa Tuonen,      
kuiluja, vaivaa virkkumatonta,       
autuutta ylpeäin. 
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Kaija Saariaho: III. Rauha, aus: Leino Songs (Eino Leino)

Mitä on nää touksut mun ympärilläin?      
Mitä on tämä hiljaisuus?
Mitä tietävi rauha mun sydämessäin,      
tää suuri ja outo ja uus? 

Minä kuulen, kuink’ kukkaset kasvavat      
ja metsässä puhuvat puut.
Minä luulen, nyt kypsyvät unelmat
ja toivot ja toou’ot muut. 

Kaikk’ on niin hiljaa mun ympärilläin,      
kaikk’ on niin hellää ja hyvää.
Kukat suuret mun aukeevat sydämessäin      
ja touksuvat rauhaa syvää. 

Kaija Saariaho: IV. Iltarukous, aus: Leino Songs (Eino Leino)

Unta, unta, unta syvää uinumaan.       
Lunta, lunta, lunta päälle mustan maan.     
Yössä, yössä, yössä öiset linnut lentää.      
Työssä, työssä, työssä lepää tuskat sentään.     
Lennä, lennä, lennä aatos inehmon!      
Mennä, mennä, mennä aika maata on.

Franz Schubert: Auflösung D 807 (Johann Mayrhofer)

Verbirg dich, Sonne,
Denn die Gluten der Wonne
Versengen mein Gebein;
Verstummet, Töne,
Frühlings schöne Flüchte dich und lass mich allein!    
Quillen doch aus allen Falten
Meiner Seele liebliche Gewalten,
Die mich umschlingen,
Himmlisch singen.
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Geh unter, Welt, und störe
Nimmer die süssen, ätherischen Chöre. 

Judith Weir: On White Meadows (Wilhelm Müller) S. 15*

Franz Schubert: Raste, Krieger!, aus: Ellens Gesang I D 837 Op. 
52 Nr. 1 (Adam Storck)

Raste Krieger! Krieg ist aus,
Schlaf den Schlaf, nichts wird dich wecken,     
Träume nicht von wildem Strauß,
Nicht von Tag und Nacht voll Schrecken. 

In der Insel Zauberhallen
Wird ein weicher Schlafgesang       
Um das müde Haupt dir wallen       
Zu der Zauberharfe Klang. 

Feen mit unsichtbaren Händen       
Werden auf dein Lager hin
Holde Schlummerblumen senden,       
Die im Zauberlande blühn. 

Raste Krieger, Krieg ist aus,
Schlaf den Schlaf, nichts wird dich wecken,     
Träume nicht von wildem Strauß,
Nicht von Tag und Nacht voll Schrecken. 

Nicht der Trommel wildes Rasen,       
Nicht des Kriegs gebietend Wort,       
Nicht der Todeshörner Blasen      
Scheuchen deinen Schlummer fort. 

Nicht das Stampfen wilder Pferde,       
Nicht der Schreckensruf der Wacht,      
Nicht das Bild von Tagsbeschwerde      
Stören deine stille Nacht. 
Doch der Lerche Morgensänge       
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Wecken sanft dein schlummernd Ohr,      
Und des Sumpfgefieders Klänge       
Steigend aus Geschilf und Rohr. 

Raste Krieger! Krieg ist aus,
Schlaf den Schlaf, nichts wird dich wecken,     
Träume nicht von wildem Strauß,
Nicht von Tag und Nacht voll Schrecken. 
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DUO MARTINEZ/CHO 

Franz Schubert: Nachtstück, D 672, Op. 36, Nr. 2  
(Johann Mayrhofer)

Wenn über Berge sich der Nebel breitet
Und Luna mit Gewölken kämpft,
So nimmt der Alte seine Harfe, und schreitet
Und singt waldeinwärts und gedämpft:
„Du heilge Nacht:
Bald ist’s vollbracht,
Bald schlaf ich ihn, den langen Schlummer,
Der mich erlöst von allem Kummer.“
Die grünen Bäume rauschen dann:
„Schlaf süss, du guter, alter Mann“;
Die Gräser lispeln wankend fort:
„Wir decken seinen Ruheort“;
Und mancher liebe Vogel ruft:
„O lass ihn ruhn in Rasengruft!“
Der Alte horcht, der Alte schweigt,
Der Tod hat sich zu ihm geneigt.

Christian Jost: Der explodierende Kopf (Franz Kafka)

Ich verurteile dich zum Tode des Ertrinkens.
…den Schlag mit dem der Vater hinter ihm aufs Bett stürzte, trug 
er noch in den Ohren davon.
Aus dem Tor sprang er über die Fahrbahn zum Wasser trieb es 
ihn. Schon hielt er das Geländer
fest, wie ein Hungriger die Nahrung. Noch hielt er sich mit 
schwächer werdenden Händen fest,
erspähte zwischen den Geländerstangen einen Autoomnibus, der 
mit Leichtigkeit seinen Fall
übertönen würde rief leise:
Liebe Eltern, ich habe euch immer geliebt.
Und ließ sich hinabfallen
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Judith Weir: On White Meadows (Wilhelm Müller) S. 15*

Franz Schubert: Der Tod und das Mädchen Op. 7, Nr. 3  
(Matthias Claudius)

DAS MÄDCHEN
Vorüber, ach, vorüber!
Geh, wilder Knochenmann!
Ich bin noch jung, geh, Lieber!
Und rühre mich nicht an.
DER TOD
Gib deine Hand, du schön und zart Gebilde!
Bin Freund und komme nicht zu strafen.
Sei gutes Muts! Ich bin nicht wild,
Sollst sanft in meinen Armen schlafen!

George Crumb: The night in silence under many a star,  
aus: Apparition, Nr. 6 (Walt Whitman)

The night in silence under many a star,
The ocean shore and the husky whispering wave whose voice I know,
And the soul turning to thee O vast and well-veil’d death,
And the body gratefully nestling close to thee.
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DUO ADAMOVA/SCHÄFER 

Franz Schubert: Der Wanderer D 489  
(Georg Philipp Schmidt von Lübeck)

Ich komme vom Gebirge her,
Es dampft das Tal, es braust das Meer.
Ich wandle still, bin wenig froh,
Und immer fragt der Seufzer: wo?

Die Sonne dünkt mich hier so kalt,
Die Blüte welk, das Leben alt,
Und was sie reden, leerer Schall,
Ich bin ein Fremdling überall.

Wo bist du, mein geliebtes Land?
Gesucht, geahnt und nie gekannt!
Das Land, das Land, so hoffnungsgrün,
Das Land, wo meine Rosen blühn,

Wo meine Freunde wandeln gehn,
Wo meine Toten auferstehn,
Das Land, das meine Sprache spricht,
O Land, wo bist du?

Ich wandle still, bin wenig froh,
Und immer fragt der Seufzer: wo?
Im Geisterhauch tönt’s mir zurück:
„Dort, wo du nicht bist, dort ist das Glück!“

Alfred Schnittke: Wie einfach mein Betragen,  
aus: Drei Gedichte, Nr. 1 (Marina Zwetajewa)
 
Wie einfach mein Betragen,
Mein kärglich Heim, wie leer.
Bin doch ein Inselwesen,
Von fernen Inseln her!
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Ich leb und brauche niemand!
Kommt werder Schlaf mir schwand.
Für ihn das Mahl zu wärmen —
setz ich mein Haus in Brand!

Ein Blick — bist ein Vertrauter,
Tritt ein — hier lebst du gut!
Wie einfach die Gesetze:
geschrieben uns ins Blut.

Den Mond ziehn wir vom Himmel
zu uns — so wunderbar!
Nun bist du fort — warst niemals,
und ich — auch niemals war.

Ich seh die Spur des Messers:
Ob Heilung noch gelingt,
bevor der nächste Fremde
dann kommt und bei mir trinkt.

György Kurtág: Blume, du sollst wissen,  
aus: Drei alte Inschriften Op. 25, Nr. 1 (János Gugelweit scripsit)
 
Flower, know I must take leave of you.
In mourning, must I grieve for you.

György Kurtág: Geschnitzte szekler Wäschemangel, 1792, aus: 
Drei alte Inschriften Op. 25, Nr. 2 (Anonym)
 
You who gave the master the first night,
Anna Cserei, you earthly mortal,
for which I, Gábor Móre, instead of the lamb-tithe,
gave him a clout on the head.
Now I sit heavy in the stocks at Kászonszék,
the pox on Lieutenant Görgényi –
carving this mangle in my misery.
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Judith Weir: On White Meadows (Wilhelm Müller) S. 15*

Franz Schubert: Gruppe aus dem Tartarus D 583 Op. 24, Nr. 1 
(Friedrich von Schiller) 

Horch – wie Murmeln des empörten Meeres,
Wie durch hohler Felsen Becken weint ein Bach,
Stöhnt dort dumpfigtief ein schweres – leeres,
Qualerpresstes Ach!

Schmerz verzerret
Ihr Gesicht – Verzweiflung sperret
Ihren Rachen fluchend auf.
Hohl sind ihre Augen – ihre Blicke
Spähen bang nach des Cocytus Brücke,
Folgen tränend seinem Trauerlauf.

Fragen sich einander ängstlich leise,
Ob noch nicht Vollendung sei?
Ewigkeit schwingt über ihnen Kreise,
Bricht die Sense des Saturns entzwei.

Benjamin Scheuer: Urpflanze,  
aus: Pflanzen, Nr. 1 (Johann Wolfgang von Goethe) 

richten wir unsere Aufmerksamkeit sogleich in dem Augenblicke 
auf die Pflanze

wir sehen in der ersten Kindheit dieser Pflanze schon diejenige 
Kraft der Natur gleichsam angedeutet,

richten wir unsere Aufmerksamkeit sogleich in dem Augenblicke 
auf die Pflanze

Man hat sich durch Erfahrungen unterrichtet, daß die Blätter 
verschiedene Luftarten einsaugen
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Es wird uns dieses schon glaublich, wenn wir seine Wirkung auch bloß
mechanisch erklären. Denn wie höchst zart und zur feinsten 
Filtration geschickt
müssen Gefäße werden, welche, wie wir oben gesehen haben, in 
dem höchsten
Grade zusammen gezogen und an einander gedrängt sind.

Ihre feine Organisation, ihre Farbe, ihr Geruch, würden uns ihren 
Ursprung ganz
unkenntlich machen, wenn wir die Natur nicht in mehreren 
außerordentlichen
Fällen belauschen könnten.

Ja noch merkwürdiger ist der Fall;

Sie läßt ihre Hüllen mehr oder weniger in der Erde zurück

Ja noch merkwürdiger ist der Fall;

Im höchsten Grad der Verwandlung findet man dieses Organ

Wir werden auf diese Weise die pinselförmigen Körper, welche 
an dem Ende der Carina einiger Arten der Polygala befestigt 
sind, gar leicht erklären
richten wir unsere Aufmerksamkeit sogleich in dem Augenblicke 
auf die Pflanze
Sie erscheinen oft unförmlich, mit einer rohen Materie gleichsam 
ausgestopft, und eben so sehr in die Dicke als in die Breite 
ausgedehnt

sie werden flächer, sie nehmen, dem Licht und der Luft ausgesezt, 
die grüne Farbe in einem höhern Grade an

Oft sehen wir diese Umwandlung schnell vor sich gehen

Einige andere bedeutende Fälle werden unten vorkommen.

Hier bildet ein Kranz von Nadeln gleichsam einen Kelch

Wäre die Verwandtschaft aller übrigen Theile untereinander 
ebenso in die Augen fallend, so allgemein bemerkt und außer 
allen Zweifel gesezt, so würde man gegenwärtigen Vortrag für 
überflüssig halten können.
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Unnöthig würde es seyn, sich hier ernstlich zu verwahren, daß 
es bey diesen Bemerkungen die Absicht nicht sey, das durch die 
Bemühungen der Beobachter und Ordner bisher abgesonderte 
und in Fächer gebrachte zu verwirren

Die oben vorgetragene Bemerkung wird dadurch abermals 
bestätigt und wir werden auf diese abwechselnde Wirkung der 
Zusammenziehung und Ausdehnung, wodurch die Natur endlich 
ans Ziel gelangt, immer aufmerksamer gemacht.

auch dieser Unbestand hat die scharfe Beobachtungsgabe der 
Meister dieser Wissenschaft nicht hintergehen können

richten wir unsere Aufmerksamkeit sogleich in dem Augenblicke 
auf die Pflanze

Auf diese Weise bildet also die Natur den Kelch

Ja noch merkwürdiger ist der Fall;

und bereitet sich dadurch eine Stufe näher zum Ziel.

richten wir unsere Aufmerksamkeit sogleich in dem Augenblicke 
auf die Pflanze
Im höchsten Grad der Verwandlung findet man dieses Organ

Ja noch merkwürdiger ist der Fall;

Wir werden auf diese Weise die pinselförmigen Körper, welche 
an dem Ende der 
Carina einiger Arten der Polygala befestigt sind, gar leicht

Ja noch merkwürdiger ist der Fall;

Vielleicht findet sich an einem andern Orte Gelegenheit, von 
diesen monströsen,
und doch in gewisse Gränzen eingeschränkten Auswüchsen zu 
sprechen.

[Auszüge aus: Johann Wolfgang von Goethe „Der Versuch die 
Metamorphose der Pflanzen zu erklären“]
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Stefan Wolpe: Ansprache einer Bardame, aus: Drei Lieder nach 
Gedichten von Erich Kästner, Nr. 3 (Erich Kästner)

Der zweite Herr von links ist ausgetreten.
Und hat sich fortgespült. Das Geld ist hin.
Das ist nicht fein. Wenn das nun alle täten…
Ich weiß ja längst, daß ich ein Rindvieh bin!

Prost Dikker! Sage mal:
Hast du deiner Alten das Kleid gekauft?

Ein Whiskey! Ein Kakao!

Was man verspricht, mein Schatz, das muß man halten.
Na, heul nicht gleich! Es ist ja deine Frau.
Vorhin saß einer da, der ist mir
im Konfirmandenunterricht gewesen.
Der war der erste… Und nun steht man hier.

Ich möchte mal im Gesangbuch lesen.

Zwei Glas Sekt, einen Gin.
Ach, da gibt’s keinen Trost.
Zwei Ohio! Hin ist hin!
Also Prost! Also prost!

Jetzt will ich rauchen! Dikker! Gib mir Feuer!
Mein Vater war ein regelrechter Graf.
Und jeder schimpft auf die Getränkesteuer.
Wer will mein Freund sein? Kurt ist mir zu brav.

Wenn ich euch sehe,
kriege ich den Wunsch, Euch mit dem Rükken ins Gesicht zu springen!

Zwei Cherry Cobbler! Einmal Schwedenpunsch!

Wenn man ertrinkt, träumt man von schönen Dingen.
Ob das noch wahr ist? Wenn ich Kinder hätte —
ich kriege keine seit dem Hospital —
die brächt ich stets zur Schule und zu Bette
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und am Geburtstag… Mokkaflip zweimal!
Ich möchte mal im Gesangbuch lesen.

Zwei Glas Sekt, einen Gin.
Ach, da gibt’s keinen Trost.
Zwei Ohio! Hin ist hin!
Also Prost! Also prost!

Durch alle Strassen, die’s auf Erden gibt,
möcht ich zur gleichen Zeit auf einmal gehn.
Ach wär das schön! Ich wäre meist verliebt.
Und könnte stets vor tausend Läden stehn.

Mir ist nicht gut. Oft möcht ich nach Berlin.
Ich hatte früher sehr gesuchte Waden.
Und hatte dreissig Kleider anzuziehn.

Und sparte Geld für einen Blumenladen.
Ich liebe Blumen sehr. Das ist nun aus.
Ein Dujardin! Kurt ist so schreklich dumm.
Ihr ekelt mich!
We geht mit mir nach Haus?
Es ist zum heulen… Einmal Grog von Rum!

Ich möchte mal im Gesangbuch lesen.

Zwei Glas Sekt, einen Gin.
Ach, da gibt’s keinen Trost.
Zwei Ohio! Hin ist hin!
Also Prost! Also prost!
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AWARD CEREMONY 

ca. 21.00 Uhr
im György-Ligeti-Saal, MUMUTH
Lichtenfelsgasse 14, 8010 Graz

Anschließender Apéro im Foyer
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